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Bericht iiber die Unwetterkatastrophen vom 31.Juli und
1. August 1977 im Kanton Uri

Von G. Gerig, Altdorf Oxf.: 423: (494.13)

Kurzes Journal iiber die Ereignisse

Wabhrscheinlich verursacht durch eine Fohnstaulage, den sogenannten
Dimmerfohn, ergossen sich am 31. Juli dieses Jahres wédhrend des ganzen
Tages bis tief in die Nacht auf den 1. August schubweise heftige Regenfille
iiber das ganze Kantonsgebiet. Besonders starke Gewitter miissen vor allem
im Gebiet zwischen Sisikon/Riemenstalden (rechtsufrig des Urnersees) und
Gitschen-Gigental (linksufrig des Urnersees) in nordlicher Begrenzung und
Gurtnellen im Siiden niedergegangen sein. Die iiberaus starken Niederschlédge
liessen samtliche Bache im betroffenen Gebiet in kaum vorstellbarem Aus-
mass anschwellen. Mit den steigenden Wassermassen erhohte sich auch die
Schleppkraft. Aus den wildgewordenen Bichen entstanden sofort Murginge,
welche teils stockend, teils blitzartig niedergingen. An besonders exponierten
und durchtrinkten Hanglagen l6sten sich Erdschlipfe. Die abgerutschten
Erdmassen trugen ihrerseits wesentlich zum Schuttstrom aus den Gerinnen
und Bachtilern bei.

Erste Schiaden traten gegen abend des 31. Juli ein. In Biirglen ging der
Schichen beim angrenzenden Sportplatz erstmals iiber die Ufer, iiber-
schwemmte den Platz, die darunterliegenden Kraftwerkanlagen des Elektri-
zitatswerkes Altdorf und die Klausenstrasse. Die darauffolgenden Ereignisse
tiberstiirzten sich. Bis zum Morgen des 1. August war die Unwetterkatastro-
phe zur Hauptsache abgeschlossen.

Uberblick iiber das Schadenbild

Durch die Wildwasserkatastrophe vom 31. Juli und 1. August 1977 ent-
standen in den einzelnen Gemeinden folgende Schiaden:

Sisikon / Riemenstalden

Durch mehrere Seitenbache des Riemenstaldner-Baches aus der Nord-
flanke des Riemenstalden-Tales wurde die Riemenstaldnerstrasse verschiittet.
Der Riemenstaldner-Bach trat in Sisikon iiber die Ufer, verschiittete die
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Photo: F. Midder, MZA.

angrenzenden Strassen und beschddigte umliegende Hiuser. Grossere Scha-
den entstanden auch an den befestigten Ufern und an der Wasserversor-
gungsanlage der Gemeinde.

Fliielen

Aus dem Gruonbachtal wurden betrichtliche Schuttmengen in den Un-
terlauf verfrachtet, das Gerinne im Miindungsgebiet aufgefiillt, der angren-
zende Wald und ein Haus mit Umgeldnde verschiittet. Schwer beschadigt
wurden auch die Verbauungswerke im Mittel- und Oberlauf des Gruon-
baches.

Im Fliielerbannwald verschiitteten Erdschlipfe den Waldweg.
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Altdorf

Durch den Milchbach wurde im Bannwald Altdorf eine grossere Menge
Felssturzmaterial aus dem Ruchtal mitgerissen und in das Ablagerungsgebiet
verfrachtet. Der Murgang beschéddigte die Stiitzmauern im oberen Ruchtal
und verschiittete eine ansehnliche Waldflache, Waldstrassen und Wiesland.
Feineres Material ergoss sich in das darunterliegende Siedlungsgebiet und
auf die Kantonsstrasse.

Kleinere Materialablagerungen und Erosionen beschiddigten das gesamte
Wegnetz im Bannwald. Auf den Eggbergen 10ste sich in einem Heimwesen
ein grosserer Erdschlipf.

Seedorf

Durch den Gigenbach nordlich von Seedorf wurden die Briicke der
Kantonsstrasse zwischen Seedorf und Bauen und beidseits des Baches Park-
anlagen zerstort. Erhebliche Schidden verursachte der Bach auch an den
befestigten Ufern und an den unbefestigten Bacheinhingen im Einzugsgebiet.
Zwischen Gigenbach und Dorf beschédigte ein kleiner Schuttstrom die An-
lagen der N2, Hauser und Gartenanlagen. Siidlich von Seedotf ging der
Balanggenbach iiber die Ufer und richtete Verwiistungen im Wald (Boden-
wald) und an Waldstrassen an. Der Unterlauf wurde innerhalb der Damme
mit Schuttmaterial beinahe auf der ganzen Lange randvoll aufgefiillt. Atting-
hauserseits wurden grossere Landwirtschaftsflichen unter Wasser gesetzt.
Durch rechtzeitiges Eingreifen der Gemeinde Seedorf konnten schlimmere
Schiden im Dorf abgewendet werden.
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Attinghausen

Der Chummetbach trat bei der Mittelstation der Seilbahn Attinghausen
—Brusti beidseits aus dem Bett, floss nordlich in der parallel zum Bach ver-
laufenden Chummetstrasse hinunter mitten in das Dorf und siidlich des
Bachbettes in das angrenzende Siedlungsgebiet. Neben Schidden an Strassen,
Wegen, Gartenanlagen, an der Kanalisation und an der Wasserversorgung
wurden auch bedeutende Beschddigungen an Bauten verursacht. Das aus-
getretene Wasser iiberschwemmte Hektaren von Wiesland. Grosse Schiden
waren auch an Wuhren im Dorfbereich zu verzeichnen.

Schdchental: Biirglen Spiringen, Unterschdchen

Von besonderem Ausmass waren die Unwetterschaden im Schichental
und entlang des Schichenbaches. Besonders heimgesucht wurde die vordere
Nordflanke des Schédchentales in den Gemeinden Biirglen und Spiringen.

Erdschlipfe zwischen Gangbach und Locherbach, Gemeinde
Spiringen (Photo: Swissair).

Betroffenes Gebiet:
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Unzdhlige kleinere und grossere Erdschlipfe verwiisteten einen Grossteil der
landwirtschaftlichen Heimwesen in diesem Raum. Die Seitenbédche des
Schidchen, Holden-, Guggi-, Gang- und Locherbach zerstdrten Bachiiber-
ginge, Viehtrieb- und befahrbare Giiterwege, Verbauungen, Gartenanlagen,
Wiesland, Hiauser, Stille, Gewerbebetriecbe und Seilbahnen. Durch den
Guggi-, Gang- und Locherbach wurde die Klausenstrasse an drei Stellen
verschiittet. Auch der Riedertalbach und seine Seitenbiche siidwestlich von
Biirglen brachten riesige Wassermengen und Schutt und zerstorten Gerinne,
Giiterwege und umliegende Heimwesen.

Der hochgehende Schédchen trat zwischen Unterschichen und dem Miin-
dungsgebiet in Altdorf einige Male iiber das Bett. Im Schichental wurden
dabei grossere Flachen von Wald und Wiesland verschiittet, Wuhren, Wege
und Briicken zerstort, ein Stall und ein Wohnhaus unterspiilt. Etwa 200 m
oberhalb der Miindung ergoss sich der Schichen in das Areal der Eidgenos-
sischen Munitionsfabrik Altdorf, setzte die ganze Fabrikanlage ausser Be-
trieb, floss gegen den Bahnhof Altdorf und iiberschwemmte die ganze
Geleiseanlage der SBB auf eine Lange von etwa 1,5 km. Durch den austre-
tenden Schachen wurden die Strassen Altdorf—Attinghausen, Altdorf—See-
dorf, die N2-Unterfithrung in Fliielen und die Industriestrasse von Altdorf
unter Wasser gesetzt. Der Schichen verursachte einen Riickstau der Stillen
Reuss von Schattdorf, welche das ganze Industriegebiet von  Schattdorf
(Datwyler AG, Munitionsfabrik Altdorf, Bally AG und verschiedene Gewer-
bebetriebe) iiberschwemmte und wiahrend Tagen ausser Betrieb setzte. Durch
den Schiachen wurden nordlich und siidlich des Schéchenbaches auch ganze
Gehofte iberflutet. Die Aufraumungsarbeiten im ganzen Schadengebiet
konnen erst im nachsten Jahr beendigt werden.

Schattdorf

Neben den Uberschwemmungsschdaden durch den Schiachen und die
Stille Reuss entstanden in Schattdorf Hochwasser durch den Teiftalbach,
durch kleinere Bédche aus dem Scheitwald und im Gebiet Siiessberge Haldi.
Betroffen wurden Giiter- und Waldwege, kleinere Waldpartien und Wies-
land.

Erstfeld

Der Leidtalbach, nordlich von Erstfeld, verschiittete fiir kurze Dauer
die Kantonsstrasse. In den Ribitdlern, an der Ostflanke des Reusstales, ent-
standen Schédden an den Verbauungen und an Wald. Waldschdden, Schiden
an Waldwegen und Ubersarrungen von Wiesland in erheblichem Ausmass
wurden durch Bédche und Riifen im Gebiet Bocki, im Erstfeldertal, im Ledi-
wald, im Riedertal und in der Wilerlaui verursacht.
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Silenen

Durch Murgédnge aus dem Brust- und Plattental, zwischen Erstfeld und
Silenen, wurden die Gotthardlinie der SBB und die Kantonsstrasse unter-
brochen. Verschiittet wurde die Kantonsstrasse ausserdem durch den Oefi-
bach und durch den Schipfibach. Mit diesen Bédchen beschidigten auch der
Selderbach und der Chilentalbach Gerinne und grossere Fliachen umliegen-

den Wieslands.

Im Maderanertal wurde der Talweg durch verschiedene Seitenbéche ver-
schiittet. Der Etzlibach iiberschiittete die Wasserfassung der SBB in Bristen
und setzte sie fiir Wochen ausser Betrieb. Vollstindig zerstort wurden durch
den Etzlibach der Viehtriebweg ins Etzlital und die Sportanlage von Bristen.
Daneben verursachten Seitenbdche des Kairstelenbaches bedeutende Wies-
landschdden und Schaden an Bauten und Einrichtungen der Landwirtschaft.

Im Gebiet Golzern, Bristen, waren es wiederum Erdschlipfe, welche
verschiedene Bergheime stark in Mitleidenschaft zogen.

Gurtnellen

Abgesehen von vielen, eher unbedeutenden Wasser- und Riifischdden
im ganzen Gemeindegebiet, entstanden vor allem durch den Fellibach und
durch Murgidnge aus dem Taghorn massive Schaden. Der Fellibach verwii-
stete die Alp im Fellital und verschiittete die Wasserfassung der SBB. Der
nordliche Murgang aus dem Taghorn zerstorte Wiesland in den Fellibergen
und die neue Waldstrasse ins Fellital, der siidliche, aus dem Steital, ver-
schiittete die Gotthardstrasse im Wiler und das Reussbett.

Das Schadenausmass iiber das ganze Kantonsgebiet ist vorderhand auf
150 Millionen Franken geschdtzt worden. Noch nicht abgeschitzt werden
konnen die Kosten aller Massnahmen, welche sich kurz-, mittel- und lang-
fristig aus der Unwetterkatastrophe vom 31. Juli und 1. August dieses Jahres
ergeben. Allein die forstlichen Massnahmen haben wir in vorsichtiger Ab-
schiatzung auf 27 Millionen Franken beziffert.

968



	Bericht über die Unwetterkatastrophen vom 31. Juli und  1. August 1977 im Kanton Uri

